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1861.

Deutſchland.
Berlin d. 3. Januar. Seine Majeſtät der König haben

geſtern Vormittag um 11 auf dem Schloſſe Sansſouci in Gegenwart
Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen das Staatsminiſterium
zu empfangen geruht. Nachdem Seine Majeſtät tief bewegt von dem
ſchweren Verluſte welcher das Königliche Haus und das Vaterland
betroffen Allerhöchſtſich über tie großen und edlen Regententugenden
des hochſeligen Königs Friebrich Wilhelm des Vierten Majeſtät in er
greifenden Worten ausgeſprochen hatten, forderten Allerhöchſ dieſelben
die Miniſter mit dem Ausdrucke des Vertrauens zu ihrem Eifer und
ihrer Ergebenheit auf auch ferner in ausdauernder Treue als Rithe
der Krone ihr Amt fortzuführen und geruhten, durch Handſchlag an
Eidesſtatt und unter Hin weiſung auf ihren Dienſteid die Verpflichtung
und Huldigung der Miniſter zu Allerhöchſtihrem Regierungs Antritt
entgegenzunehmen.

Allerhöchſter Beſtimmung gemäß wird der Zutritt zu der Leiche
des hochſeligen Königs Majeſtät am Freitag den 4., Vormittags von
bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, allen höheren Staats
Beamten welche ihren entſchlafenen Landesherrn noch zu ſehen wün
ſchen, namentlich allen Denen, welchen Allerhöchſtdieſelben durch Be
ſtallung oder Patent den Rathscharakter zu verleihen geruht haben, ſo
wie den Profeſſoren der Akademien und Univerſitäten und allen Geiſt
lichen geſtattet werden. Dieſelben haben in Uniform, oder, wie die
Geiſtlichen und Profeſſoren, in ihrer Amtstracht zu erſche nen. Der
Aufgang iſt in Sansſouci an der Rampe beim Kaſtellanshauſe zu
nehmen. Die Anſtalten für die Beiſetzung der ſterblichen Ueber
reſte des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Vierten Majeſtät
ſind von Seiner jetzt regierenden Königs Majeſtät dem Wirklichen
Geheimen Rath, Ober Hof und Haus Marſchall, Grafen von Keller
übertragen.

Jn Folge des Dahinſcheidens Seiner Majeſtät des hochſeligen Kö
nigs Friedrich Wilhelm des Vierten iſt auf Allerhöchſten Befehl von
dem Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten die Anordnung getrof
fen worden, daß die Glocken in allen Kirchen des Landes vierzehn
Tage lang Mittags von 12 bis 1 Uhr geläutet werden. ZIJn den
Kanzleien der Behörden wird nach Beſtimmung des Trauer Regle
ments vom 7. October 1797 während der ſechs Wochen der Landes
trauer ſchwarz geſiegelt.

König Friedrich Wilhelm IV. welcher am 7. Juni 1840 den
Thron ſeiner Väter beſtiegen, hatte ſein Leben auf 65 Jahre 2 Mo
nate und 18 Tage, ſeine Regierung auf 20 Jahre, 6 Monate, 26
Tage gebracht obwohl er, wie bekannt, ſeit mehr als drei Jahren
die Regierung nicht mehr führen konnte. Jm Juni 1857 hatte der
König den Marienbader Kreuzbrunnen an der Quelle getrunken und
nach kaum beendeter Kur eine Reiſe nach Wien, bei drückender Hitze,
angetreten. Auf der Rückreiſe über Prag traf ihn in Pillnitz, wohin
J. Maj. die Königin von Teplitz gereiſt war ein Schlaganfall, ſo
Daß der König vom 13. bis 15. Juli das Bett hüten mußte. Am
17. trafen beide Majeſtäten auf Sansſouci ein. Von da ab hatte das
ſonſt ſo ſtarke Gedächtniß des Königs gelitten und als derſelbe zu An
fang October den damals anweſenden Kaiſer Alexander von Rußland
geleiten wollte, traf ihn hier auf dem Potsdamer Bahnhofe ein neuer
Krankheitsanfall. Vom 8. bis 15, Octbr. ſchwebte Se. Maj. der Kö
nig in der höchſten Lebensgefahr von da an ſchien die Wuth der
Krankheit gebrochen, und es erſchienen bis zum 27. Octbr. ſtatt der
bisherigen zwei, täglich nur ein Bülletin. Am 23. Octbr. 1857 er
ging die Ordre wegen der Stellvertretung in den Regierungsge
ſchäften, die des nunmehrigen Königs Maj. durch Erlaß vom 24 Het.
übernahm und bis zum 9. Octbr. 1858 fortführte, an welchem Tage
die Regentſchaft eingeſetzt, die Kammern berufen wurden. Am 26.
Octhr. leiſtete der Regent den Eid in Gegenwart des Herren und des

Hauſes der Abgeordneten. Jm Auguſt v. J. war der König, nachdem
er Monate lang in Jtalien geweilt, wiederum dem Tode nahe doch
genas Se. Maj. wieder, bis der nunmehr wieder eingetretene Anfall
die Leiden des ſtandhaften Dulders endete. Die Beiſetzung erfolgt am
nächſten Montag (7.) vorläufig in der Friedenskirche bei Sansſouci, zu
welcher der verewigte Monarch 1815 den Grundſtein gelegt hatte. Zum
dritten Male ſeit der Regierung des erſten Hohenzollern Kurfürſten
(1417) wird die Thronfolge von Vaker auf Sohn unterbrochen, aber
erſt zum zweiten Male folgt in derſelben der Bruder dem Bruder
Se. Maj Friedrich Wilhelm Ludwig iſt auch der erſte Hohenzollern
Fürſt, der als Heriſcher den Namen Wilhelm führt.

Berlin, d 3. Januar. Se Majeſtät der König haben geruht:
Den Magiſtrats Aſſeſſor Karl Ludwig Zeitſchel zu Zeitz, der von
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wahl gemäß
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Zeitz für die geſetzliche ſechs
jährige Amtedauer zu beſtätigen. An der Realſchule zu Aſchersleben
iſt dem ordentlichen Lehrer Dr. Eduard Große das Prädicat „Ober-
lehrer“ beigelegt worden.

Se. Majeſtät der König nahm heute Vormittag im Schloſſe
Sansſouci einige Vorträge entgegen und empfing darauf Se. könig
liche Hoheit den Prinzen Auguſt von Württemberg Se. Hoheit
den Erbprinzen von Anhalt Deſſau, welcher geſtern Abend mit
ſiner Gemahlin von Deſſau hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe
abgeſtiegen iſt Se Durchlaucht den Fürſten W. Radziwill den
General Feldmarſſhall v. Wrangel und andere hochgeſtellte Perſonen.
Später empfing Se. Majeſtät eine Deputation der ſtadtiſchen Behörde
beſtehend aus dem Ober Bürgermeiſter, Geheimen Ober Regierungsrath
Krausnick, dem Bürgermeiſter Hedemann den Stadträthen Berner
und Seeger, dem Stadtverordneten Vorſteher Lüttig und den Stadt
verordneten Profeſſor Gneiſt Schäffer und Verdrieß, welche mit der
U berreichung einer Beileids Adreſſe beauftragt war. Die ſeitens der
Stadt an Jhre Mäjeſtät die Königin Wittwe gerichtete Kondolenz
Adreſſe konnte von der Deputation nicht perſönlich übergeben werden,
weil die hohe Frau ſich noch zu ſehr angegriffen fühlte und wurde
ſolche dem Ober Hofmeiſter Grafen Dönhoff übergeben, um ſie in die
Hände Jhrer Majeſtät gelangen zu laſſen. Mittags wiren um Se
Majeſtät den König die ſämmtlichen Mitglieder des hohen Königs
hauſes zu einem St atsacte verſammelt im Beiſein des Juſtizmini
ſters von Bernuth, des Chef- Präſidenten des Ober Tribunals, Staats
miniſters a. O. Uhden, des Direktors im königlichen Hausminiſterium,
Geh. OberFinanzrathes v. Obſſfelder, und anderer hochgeſtellten Per
ſonen wurde der letzte Wille des hochſeligen Königs eröffnet.

Jm Laufe des geſtrigen und heutigen Tages trafen bereits von
den meiſten Souveränen Europas auf tkelegraphiſchem Wege Beileids
bezeugungen am hieſigen Hofe ein. Aus Petersburg iſt die Nach
richt eingetroffen, daß der Großfürſt Nicolaus, Bruder des Kaiſers,
von dort bereits hierher abgereiſt iſt. Das diplomatiſche Corps hat
ſeit geſtern ſchon tiefe Trauer angelegt. Die Hofphotographen
Schwarz und Schille ſind geſtern nach Sansſouci befohlen worden, um
den hochſeligen König zu photographiren.

Nachrichten aus Wien, Dresden, Hannover, Weimar und Kaſſel
zufolge iſt an den dortigen Höfen eine vierwöchentliche Trauer für den
verſtorbenen König von Preußen angeortnet worden.

Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion des Abgeordneten-
Hauſes ſind verſe iebene Mandats- Elledigungen durch Niederlegung
des Mandats, durch Berufung in das Herrenhaus, durch Ranger
höhung und durch den Tod eingetreten. Von der Fraction v. Vincke
ſind ausgeſieden 1) Major Dr. Beihke (1. Stettiner Wahlbezirk);
dafür iſt gewählt der Ritte gutsbeſitzer v. Corswandt; 2) der Ritter
gutsbeſitzer v. Flemming (5. Stettiner Wahlbez dafür iſt gewählt
Bürgermeiſter Stegemann aus Cammin; 3) Appellations Gerichts
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Vice Präſident Simſon (2. Königsberger Wahlbez); iſt wieder ge
wählt 4) der Kreisgerichts- Director Winter (3. Mindener Wahlbez.);
ſtatt ſeiner iſt gewählt der Ober Tribunalsrath Waldick; 5) für den
verſtorbenen Präſidenten Wentzel iſt der Geheime Rath Beſeler ge
wählt. Von der Fraction Mathis ſind ausgeſchieden: 1) Geh. Com
merz.Rath Frh. v. Diergardt (6. Düſſeldorfer Wahlbez.) für ihn iſt
gewählt der Friedensrichter Nücker aus Uerdingen 2) der Kaufmann
v. Evnern (2. Düſſeldorfer Wahlbez.); gewählt iſt dagegen der Rent
ner Matthäi; 3) der Landrath Gamradt (3. Gumbinner Wahlbez.)
gewählt iſt der Rechtsanwalt Krieger; 4) Graf Pourtales (7. Frank
furter Wahlbez.); für ihn iſt gewählt der Bürgermeiſter Peſchke aus
Spremberg 5) v. Salviati (2. Breslauer Wahlbez.) für ihn iſt ge
wählt der Dr. v. Richthofen 6) Wirkl. Geh. Rath v. Uſedom (1. Stral
ſunder Wahlbez.); die Neuwahl iſt auf den Ober Regierungs Rath
v. Kathen gefallen. Von der Fraction Reichenſperger iſt der
Regierungsrath v. Mallinckrodt (3. Münſterſcher Wahlbez.) wieder ge
wählt; 2) ſtatt des Oberlehrers Terbeck (2. Münſterſcher Wahlbez.)
iſt der Kreisrichter Göſen gewählt. Von der Fraction v. Blancken-
burg iſt der Prinz Ferdinand zu Schönaich- Carolath (2. Liegnitzer
Wahibez.) ausgeſchieden für ihn iſt gewählt der Landrath zur Me
gede. Von den Mitgliedern, welche keiner Fraction angehörten, ſchie
den aus: 1) Ober Tribunalsrath Blömer (1. Aachener Wahlbez.) ge
wählt wu de für ihn der Landgerichtsrath Quoadt zu Aachen 2) Ju
ſtizrath Graeff (2. Liegnitzer Wahlbez.); ſtatt ſeiner iſt gewählt der
Graf Oriolla 3) Landes-Oekonomierath Dr. Lüdersdorff (7. Potsdemer
Wahlbez. gewählt iſt für ihn der Kreisgerichtsrath Pannier zu Ora
nienburg. Neuwahlen haben noch nicht ſtattgefunden 1) für den ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer v. Potworowski (6. Poſener Wahlbez.) und
2) Gerichtsaſſeſſor Claeſſen (3. Aachener Wahlbez.)

Ueber die Wahl Waldecks wird noch mitgetheilt, daß nach be
endigter Wahl dem neuen Abgeordneten ſofort durch den Telegraphen
der Gruß der Wahlmänner zugeſandt wurde. Waldeck anwortete in
biederer, echt deutſcher Weiſe: „Herzlichen Gruß, Dank und deutſchen
Handſchlag meinen tapfern Wählern und Landsleuten. Jhr treuver-
bundener Vertreter Waldeck.“ Dieſe Antwort traf ein, als eben die
Wahlmänner ſich behufs der Abreiſe auf dem Bahnhofe verſammelten.
Die Depeſche mußte vorgeleſen werden und wurde mit unendlichem
ſtürmiſchen Jubel begrüßt.

Auch Baiern hat ſich jetzt an Preußen wegen Lieferung von ge
zogenen Seſchützen gewendet. Mit andern deutſchen Regierungen ſchließt
Preußen jetzt Kontrakte wegen Lieferung von Militärbekleidungs Ge
genſtänden ab. Am 29 Decbr. trafen von Krupp aus Eſſen wieder
24 rohe gußſtählerne Blöcke zu gezogenen Kanonen für die Spandauer
Werkſtätten zur weiteren Bearbeitung hier ein.

Nach einer Correſpondenz des neueſten „DOresdner Journals“ aus
Frankfurt a. M. haben Oeſterreich und alle übrigen Bundesſtaaten
ſich bereit erklärt, dem erwarteten Antrage Preußens in der holſteini
ſchen Angelegenheit unbedingt beizuſtimmen. Das „Oresdn. Journ.“
veröffentlicht ferner eine Depeſche des Grafen Rechberg, in welcher
es heißt, Staatsminiſter von Beuſt habe bezüglich des Grafen Te
leki mit der Erfüllung ſeiner Pflicht ein edles menſchliches Intereſſe
für das Loos des Betroffenen zu vereinigen gewußt.

München d. 3. Januar. (Tel. Dep.) Jn der heute zuſam
mengetretenen Abgeordneten Kammer wurde das Budget eingebracht
daſſelbe iſt auf Höhe von 46,858, 525 Gulden feſtgeſtellt und zeigt ge
gen das letzte Budget einen Mehrbedarf von jährlich 5. Millionen Gul
den. Eine Steuererhöhung wird deſſen ungeachtet nicht nothwendig
ſein. Für die außerordentlichen Bedürfniſſe der Armee wird ein

eigener Geſetzentwurf vorgelegt werden.
Mehrere Blätter haben wiederholt die Mittheilung gebracht, daß

die Königin Marie von Neapel ſich in geſegneten Umſtänden befinde
Die „Lpz. Ztg.“ kann dagegen vollkommen beſtimmt verſichern, daß
dem nicht ſo iſt. Die „N. M. Ztg.“ erklärt die Nachricht, der jetzt
abgereiſte vormalige ſardiniſche Geſchaäſtsträger Graf Doria habe, be
vor er München verließ, die in Baiern befindlichen ſardiniſchen Unter
thanen unter den Schutz der franzöſiſchen Geſandiſchaft geſtellt, für

rundlos.
Bernburg, d. 28. December. Es bereiten ſich gegenwärtig in

den Städten Deſſau, Roßlau und Bernburg gewiſſe Arrangem nts
vor, die den Zweck haben zu Händen des deutſchen Bundes einen
Proteſt gegen die in Anhalt unlängſt eingeführte ſogenannte Ver
faſſung niederzulegen. Es iſt zu bezweifeln, daß dieſe etwas ver
ſpätete Maßregel hier großen Anklang finden werde, da die Mehrzahl
der Bevölkerung dieſe Verfaſſung immer noch vom humoriſtiſchen Stand
punkte betrachtet und in der gegenwärtigen Zeit, wo das parlamenta
riſche Regiment allenthalben wieder zu Ehren kommt, auch mit Recht
bezweifelt werden kann ob der Bundestag unſern Feudalen zu Liebe
ſich zur Sanktion einer Verfoſſung herbeilaſſen werde, die den Staats
angehörigen ſogar dasjenige Recht, das nitgends beſchnitten worden iſt,
das Recht der Petition, beinahe illuſoriſch macht. Es iſt hier die all
gemeine Annahme, daß das Produkt einer Reaction periode das Jahr
1861 nicht überleben wird.

Wien, d. 2. Januar. In Arad und Temesvar fand ge
ſtern ein Verbrüderungsfeſt aus Anlaß der Einverleibung der Woi
wodſchaft Serbien und des Temeſer Banats in das Königreich Un
gärn ſtatt Beleuchtung, Fackelzüge, Feſtvorſſellung im Theater ec.
Am 29. v. M. traten in Krakau Männer aus allen Theilen Gali
ziens zuſammen, um die Adreſſe an Se Majeſtät in Betreff der Kon
ſtituirung einer nationalen Verwaltung Galiſiens zu berathen. Nach
dem Dr. Smolka, der aus Lemberg eingetroffen war, ein Fackelzug ge
bracht worden war, und man ſich in einer Verberathung beim Für
ſten Sapiehs über die nächſten Schritte geeinigt hatte, fand ſich am

Abend jenes Tages eine aus mehr als 600 Männern beſtehende Ver
ſammlung im Salon des Herrn v. Trzecleski ein. Die vom Profef
ſor Helcel verfaßte Adreſſe ward unter rauſchendem Beifallsſturm ver
leſen und nach kurzer Discuſſion, welche mehrere grringere Abände
rungs Vorſchläge verwarf, durch Acclamation einhellig angenommen.
Es wurde ferner beſchloſſen die Adreſſe durch dreißig aus der Mitte
der Verſammlung zu wählende Deputirten in Wien übergeben zu laſ
ſen, als deren Präſident Smolka und ihm zur Seite Fürſt Sapieha
und Graf Moszceynski als Obmänner ernannt wurden, welchen zu
gleich das Recht zugeſtanden wurde, die übrigen 27 zu wählen Am
30. December fand um 11 Uhr in dem großen Redoutenſaale eine
von tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher die Re
ſultate der früheren Berathung dem Publikum mitgetheilt und zu
gleich die Namen der erwählten Deputirten verleſen wurden. Ebenſo
wurden die Beiſtimmungs- Adreſſen der Gemeinderäthe von Lemberg,
Krakau, Jaroslau, Pzremysl, Rzeszow, Tarnow und Radymno und
des Domkapitels von Krakau und der Judengemeinde von Przemysl
verleſen, und der Vorſchlag Herrn Barrlowski's aus Lemberg, vor der
Abreiſe nach Wien nach alter Väter Sitte“ ein feierliches Hochamt
in der Marienkirche abzuhalten, angenommen. Die Mitglieder der
Deputation ſind, wie die „Preſſe“ meldet, geſtern aus Krakau ange
kommen.

Wien, d. 3. Januar. Wie ein Telegramm meldet, iſt die
„Wiener Zeitung“ ermächtigt, die G rüchte vom Austritt des Grafen
Rechberg aus dem Miniſterium als allen Grundes entbehrend
zu bezeichnen

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ueber die diplomatiſche Situation in Paris wird der „Köln. Ztg.“

aus Turin Folgendes mitgetheilt General Solaroli war in London
geweſen und in Folge ſeiner Bemühungen hatte Lord John Ruſſell
ſich entſchloſſen, Lord Granville mit einer vertrauten Miſſion an den
Kaſſer Napoleon zu ſenden Der engliſche Miniſter ſollte dem Kaiſer
vorſtellen, daß die Anweſenheit der fanzöſiſchen Flotte vor Gaeta eine
IJntervention Frankreichs ausmache und England wünſchen müſſe, dieſe
nehme ein Ende. Der Kaiſer ſoll erwidert haben, er habe blos den
perſönlichen Schutz Franz' II. im Auge, werde aber ſeine Flotte doch
abberufen obgleich es ihm angenehm wäre, wenn es ihm gelänge,
Franz II. zu überreden, Gaeta freiwillig zu verlaſſen. Der engliſche
Diplomat erklärte dem Vernehmen nach, es würde ſeiner Regierung
angenehm ſein, wenn dieſe bei Eröffnung des Parlaments (5. Februar)
dieſem das völlige Einverſtändn ß der deiden Mächte in der italieni
ſchen Frage anzeigen könnte. Der Kaiſer erwiderte angeblich, daß die
ſes Einverſtändniß zu ſeinem Leidweſen nicht beſtehe, da Frankreich im
eigenen Jntereſſe, wie im Jnterſſe der italieniſchen Freiheit die Ein
heit Jtaliens bekämpfen müſſe, während England dieſe in Jtalien ſo
populäre Jdee unterſtütze. Frankreich hoffe alſo noch immer, die ita
lieniſche Einigung zu hintertreiben. Es ſei daher begreiflich, daß Victor
Emanuel's Aufmerkſamkeit zunächſt den Beſtrebungen in Paris ſich zu
wende. Ritter von Nigra iſt zum bevollmächtigten Miniſter (er war
bisher blos Miniſterreſident) ernannt worden, und ſo wie die italieni
ſchen Zuſtände in ein günſtigeres Stadium getreten ſind, wird der
junge Olplomat als Geſandter von Jtalien ſich nach Paris begeben
Doch wäre es, meint man, nicht unmöglich, daß er ſchon jetzt in ge
heimer Miſſion an den Kaiſer Napoleon geſandt würde. Die Wahl
ſoll zwiſchen ihm und Areſe ſchwanken.

Vermiſchtes.
London, d. 1. Jan. Die erſte gepanzerte Fregatte

Englands, The Warrior genannt, iſt geſtern auf der Themſe vom
Stapel glaufen. Die Procedur war wegen der ungeheuren Schwere
des Fahrzeugs und des hartgefrornen Bodens mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden, ging aber ſchließlich doch, im Biiſein einer
großen Menſchenmenge, ohne Unfall von Statten. Der Warrior iſt
das größte bisher gebaute Kriegsfahrzeug und, mit Ausnahme des
Great Eaſtern, um 1500 Tonnen ſtärker, als alle anderen bekannten
Schiffe der Welt. Von der vielgerühmten und vielgeſchmähten fran
zöſiſchen Gloire unterſcheidet er ſich zuvörderſt dadurch daß er nicht
eiſenbeſchlagen, ſondern ganz und gar aus 4 Zoll dicken Eiſenplat
ten gebaut iſt. Dabei ſind ſeine Linien gefäuig, ſeine Kohlenräume
etwa drei Mal ſo groß, als die der Gloire, ſeine Maſchinen von rieſi
ger Kraft, und ſeine ſonſtigen Attribute der Art, daß er das gewal
tigſte bisher ausgerüſtete Kriegsſchiff und ein ſchneller Segler obendrein
zu werden verſpricht. Um die Mitte Juni ſoll er ſeefertig ſein.

Aus Venedig vom 28. December ſchreibt man der „Oeſterr-
Ztg.“: Ein wohlhabender Kaufmann litt ſeit längerer Zeit an einem
heftigen Kopfleiden, deſſen Urſache verſchiedene Aerzte nicht herausfin
den konnten. Das Uebel verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, die an
gewendeten Mittel hatten keinen Erfolg und der Kranke erlag nach
langwierigem Leiden. Um der Krankheit auf die Spur zu kommen,
erbaten ſich die Aerzte von der Familie des Verſtorbenen die Bewilli
gung, den Leichnam ſeciren zu dürfen dieſe wurde unter der Bedin
gung ertheilt, daß die Obduction ſich lediglich auf den Sitz der Krank
heit, nämlich den Kopf beſchränken dürfe. Die Männer der Wiſſen
ſchaft waren verſammelt und die Kopfhaut war bereits theilweiſe ge
löſt, als der Scheintodte plötzlich einen gräßlichen Schrei ausſtieß und
zum Bewußtſein erwachte, das er ſeit zwei Wochen verloren hatte.
Der ausgeſtandene Schrick wirkte ſo wohlthätig auf ſeine Organe ein,
daß die Krankheit ſpurlos verſchwunden, der Leidende nun auf dem
vollſtändigen Wege der Geneſung begriffen iſt und blos auf die Hei
lung ſeines theilweiſe ſkalpirten Kopfes äußerlich noch einige Sorgfalt
verwendet werden muß.



Deſterr. National Anleihe 49 à 49 gem.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Januar.
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Bresl. Schweidn. Freib, 81 à 80 gem. Rheiniſche 77 J à 76 gem. Amſterdam. Rotterdam 77 incl. gem.

Mecdklenburger 45 A. gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 43 à 42 em. SOeſterr. Franz. Staatsbahn 122 à
121 gem. Darmſtädt. Bank 69 a 69 em. Deſſauer Credit 107, à 10 gem. Oeſterr. Credit 52 a 51 gem.

Deſterr. neueſte Looſe 55 à 54 gem. Kurheſſ. Pr. Oblig. 40 Thlr.
44 à 432 etw. gem.

Die Börſe war heute in etwas matterer Stimmung und das Geſchäft blieb im Allgemeinen gering Fonds wa
ren wenig verändert Wechſel belebt bei günſtiger Haltung.

Bank-Actten. Roſtvcker [3f. 4 Et. 103 B. Hamburger Vereinsbank [4] 97 B. Darmſtädter
Zettelbank [4]93 G.

Leipziger Börſe vom 3. Januar. Staatepaptere c. Königl. ſächſ. Staatopapiere v. 1830 v. 1000
500 3 M geſ. de v. 1868. v. 100 a 395 87 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 490 101 angeb.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 F. à 4 101 angeb. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à 4
101 angeb. Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 101 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 3 92 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 e à 3
90 geſ., do. v. 500 à 3 9697, angeb., do. v. 500 a 49 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,
20 u. 10 do. 1060, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M.101 angeb. K. Pr. Steuer CrediteKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 396 9257 geſ. K. K. öſtr. Nat. Anl.
v. 1854 a 5 49 geſ. Eiſenb.-Priorit. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion à 59 101 angeb. do.
II. Emiſſ. a 5 99 angeb. Berl. Anb. à 4 96 angeb. do a 4 o 100 geſ. Leipz. Dresdn. à 3
108 geſ. do. Anl. v. 1854 A 4 100 angeb. Magreburg Leipziger à 4 98 geſ. do. 4 102 an
geb. Thüringiſche I. Emiſſion à 101, geſ. do. I. Emiſſion à 5 104 angeb. do. III. Emiſſion àA. d 100 gef. do. IV. Emiſſion a 42 98 angeb. Werrabahn à 5 100 angeb. Eiſenbahn Actien.
Chemnitz Würſchnitzer Leipzig Dresdner 207 geſ. Löbaus Zittauer Lit. A. 23 angeb. Magdeburg
Leipz. 185 angeb. Thüringiſche 97 geſ. Bank und Credit-Actken. Allg. deutſche Credit Anſtalt zu
Leipzig 58 geſ. AnbaltDeſſauer Bankactlen 14 geſ. Geraer Bankactien 67 geſ. Leipziger Bankactien 137
geſ, Thüringiſche Bankactien Weimariſche Bankactien 70 angeb. Sorten Kronen (Vereins Handels
Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 3 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio
auf 100 9 geſ. (oder 5 13 6 Kaiſerlich ruſſ. wicht. dalbe Jmper. A 5 R per Stück 5. 13 geſ.
Holland. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. der 3 4 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4, geſ. (oder

Silber ver Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 675, geſ. Diverſe aus
Hand. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausländ. Bantnoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ
Wechſel (Nottz vom 2. Januar. London ver 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 17 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll, am Unterpegel
am 4. Jandar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll. am 2. Januar Abends 1 Fuß 9 Zoll,

Eisſtand. am 3. Januar Morgens 2 Fuß 3 Zoll.
z dWaſſerſtand der Elbe bei Magdebur eden 3. Januar Vorm. am alten Pegel 37 es a Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll. Eisſtand. den 3. Jannar Mittags: 8 Zoll über d.

200 Etnr.

Marktberichte.
Magdeburg den 3. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8060 Tralles loco ohne Faß,
20 nominell.

Nordhauſen, den 3. Jmuar.
Weizen 2 12 bis 3 2Roggen a 25 2Gerſte iel 1 27Hafer 25 1 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 3. Januar.
Weizen loco 73 84 pr. 2100pfd. bunter poſener

t bunt. poln. 81 u. 82 nach Qual. pr. 2100
pfd. bez.

Roggen loco 79—80pfd. 50 pr. 2000pfd. bez.
Januar Jan. Febr. u. Febr. März 50 bez. u.
Br. 50 G. Frühf. 50 bez. Br. u. G.Mai Juni 50

Gerſte, große und kleine 1247
Hafer loco 25—29 Liefer. pr. Jan. 27, bez.

e 27 bez. Frühj. 28 bez. Mai Juni
4 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 48 58

Rüböl loco bez. flüſſiges 112 bez.Jan. u. Jan. Febr. I bez. II Br. II G.
Febr. März 119 Br. 11 G. II bez.April Mai 112 bez. u. G. 11 Br. Mai
Juni 11 bez. u. Br. 119, G. Sept. Octbr.
12 bez.Leinöl loco u. Lief. 11 t

Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Jan. u.
Jan. Febr. 20 V bez. u. Br. 20 G. Febr.
März 202 h bez. u. G. 2077 Br. März April
20 bez. Br. u. G. April Mai 21 20bez. u. G. 21 Br., Mai Juni l bez.
r G. Juni Juli 212 bez., Juli Aug. 22

r.

Weizen mehr offerirt und billiger käuflich. Roggen zur
Stelle weniger angeboten und für feine Qualitäten in gu
ter Frage Termine eröffneten in feſter Haltung, ermat
teten unter dem Einfluß der neuerdings gekündigten ca.
11,000 CEtnr. etwas und ſchließen wieder feſt und höher.
Rüböl bei feſter Stimmung etwas höher bezahlt gekünd.

Spiritus ſtark offerirt und auf ſpätere Sich
ten weſentlich billiger verkauft ſchließt matt.

Breslau, d. 3. Januar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 2022 G. Weizen weißer 75— 96 gelber
75 93 Roggen 55 64 Gerſte 40——68
Hafer 28——34

Stettin, d. 3. Jan. Weizen 78— 84 bez. Frühjahr
86 Br. 86 G. 86 bez. Roggen 46 46 Jan
467, bez. Frühj. 47 bez. 48 Br., 47 G. Mai
Juni 48, Juni Juli 49 Br. Rübdl Jan. Febr. 11
Br. 115, G. April Mai 11 bez. Spfritus 20
bez. Jan. 20 bez. 20 Br. Frühj. 21 bez. u. Br.
2 I G. Mat, Juni 21 Br.

Hamburg, d. 3. Jan. Weizen loco und ab auswärts
feſt aber ruhig. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Früh
jahr nur ſehr einzeln zu 82 Verkäufer, zu 81, Käufer.
Oel Jan. 255, Früht. 26.

Amſterdam, d. 2. Januar. Weizen unverändert und
ſtille. Roggen ſtille, Termine Fl. höher. Raps, Aprit
73 Ruböl, Mat 42, Herbſt 42

London, d. 2. Jan. Weizen wenig am Markt Ges
ſchäft unbedeutend, Frühfahrsgetreide beſtändig.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Das den Erben der hierſelbſt am 5. Februar
1860 verſtorbenen Wittwe Marie Doro
thee Venediger geborene Stiehler gehö
rige, hierſelbſt auf dem Petersberge, Capellen
gaſſe Nr. 3 belegene und im Hypothekenbuche
ver Stadt Halle unter Nr. 1473/1464 ver
zeichnete auf 585 7 6 taxirte Wohn
haus mit Zubehör ſoll
am 12. Januar 1861 Vorm. 10 Uhr
im Kreisgerichte hierſelbſt, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 28, meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen ſind
im Büreau, 2 Treppen hoch Zimmer Nr. 26,
einzuſehen

Halle a/S. den 30. Novbr. 1860.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Künftigen Montag als den 7. d. Mts. Nach
mittags 2 Uhr ſollen im Zöhlerſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt

ein faſt neuer Kleiderſchrank
ein polirter Tiſch mit grüner Wachsleinwand,
eine Wanduhr mit Gewichten,
ein Spiegel

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Giebichenſtein, den 7. Januar 1861.

Das Dorfgericht.
Ein Tafelſchlitten ſteht zum Verkauf auf

dem „Rathskeller.“



Unſer Tach-, Bouecksquin-, Seiden- und Mode- Waaren Lager iſt durch Empfang der
Leine iger es v an wieder aufs Reichhaltigſte

e
ſortirt.

Co. große Steinſtraße 63.

Jligte Publikum darauf aufmerkſam
S cirten Tarifbeſtimmungen die darin näher bezeichneten

ßigten Frachtſatz genießen, wenn ſie in Quan
rung kommen und daß mithin Sendungen unter S0 nach der höheren Tarifklaſſe berech
net werden.

Berlin, den 22
Die Direction.

Perlin- Anhaltiſche
Jn Folge wiederholt vorgekommener Mißverſtändniſſe machen wir das bethei

Eiſenbahn.

daß nach den unterm 3. Auguſt 1859 publi

titäten von mindeſtens S0 zur Beförde

December 1860.

4Schwarzen Orép
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt namentlich bei Entnahme ganzer Stücke ſehr billig

allesAm 5. Und 12,

1 Uhr werdeMontag den 14. Jan. Mittag
ich das dem Maurer Gottfr. Diez in Wer
de rſshauſen gehörige Wohn und Nebenhaus
mit einem Morgen Acker im daſigen Gaſthauſe
öffentlich und meiſtbietend verſteigern Die Be
dingungen können von heute ab in meinem Bü
regal eingeſehen werden.

Gröbzig. ichter, Auctionator.

Eine Reſtauration in einer kleineren Stadt,
oder eine Schenk wirthſchaft auf dem Lande, wird
ſofort zu pachten oder nach Befinden zu kau
fen geſucht. Bezügliche Offerten beliebe man
an Ed. Stückrath
Zur Weiterbeförderung gelangen zu laſſen.

Halleſche Gas Aetien im Betrage von
ca. 5000 ſind im Ganzen oder in beliebi
ger Anzahl zu verkaufen durch den Getreide
händler Oehmike, Klausthorſtr 19.

2000 im Ganzen oder getheilt ſind
zum 1. Februar oder 1. April gegen mäßigen
Zinsfuß zur 1. Hypothek auszuleihen. Nähere
Auskunft wird ertheilt

Schülershof Nr. 18.
Hausverkauf.

Ein Haus, ganz nahe am Markt, für jedes
Geſchäft paſſend, ſteht wegen ander weitigem An
kauf des Beſitzers unter vortheilhaften Bedin
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres Trödel
Nr. 7, 1 Treppe hoch rechts.

Zu Oſtern wird ein junger Mann aus guter
Familie in ein frequentes Materialgeſchäft als
Lehrling geſucht. Näheres bei Herrn

W. Heſſe, Schmeerſtraße

Für ein Fabrikgeſchäft wird ein cautf.
Nann als Geſchaäftsführer geſucht die

S Stellung iſt eine dauernde u. m.
E. Gehalte verbunden Geſchäftskenntniß
W iſt nicht erforderlich. Näh. d. A. Küh
S ne, kl. Kioſterſtr. 3 in Magdeburg

Zum Engagement werden mehrere tüchtige
Landwärthſchafterinnen auf Rittergütern
geſucht. A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in
Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23

Ein unverheiratheter Schäfer mit guten At
teſten findet einen Dienſt auf dein Vorwerk
Werder bei Merſeburg.

Ein gewandter, nicht zu junger Detailiſſt,
kann ſofort placirt werden. Fraänco Offerten
H. II. 42. poste restante Halle.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß der
Steuermann Gottfr. Hübner aus Cön
nern nicht mehr in meinen Dienſten ſteht.

Halle a/S. d. 3. Januar 1861.

e ederta el.Januar c. fallen die Versammlüngen aus.

in der Exped. d. Ztg.

g. gen zu ſchweren

und Tarletan

Robert Cohm.

er Vorstand
Feiner biegſamer Gummilack à gl.

3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.
Zu haben bei O. Maxring. Brüderſtr. Nr. 16.

Alizarin-, Schreib- Copirtinte,
desgleichen Woppel- Copfrtümcte aus ver
Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden,
empfehle ich in vorzüglicher Qualität in Flaſchen
und Krügen zu bekannten Preiſen.

Carl Maring, Brüderſtraße 16.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Schwarzen Siegellack empfiehlt

n Sch.Dietrich, Bandagiſt,
dem „goldnen Löwen“
ſein Lager zweckmäßiger

Leipzigerſtraße Nr. 6,
gegenüber, empfiehlt

VBandagen.

Pockverkanf.

Artikel nur dann den ermä

Ein Laden nebſt Ladenſtube am Markt iſt
ſofort oder Oſtern zu vermiethen. Näheres bei

H. Donat, Markt Nr. 8.
Die Räume, die der
Herr Naumann bisher
1. April d. J. anderweitig
Nähere im Gaſthof
Oberſteinſtraße.

Große Ulrichsſtraße Nr. 52 iſt ein Laden
nebſt bequemer Wohnung für jährlich 100
von Oſtern ab zu vermiethen.

Rohproductenhändler
benutzt hat, ſind zum

zu vermiethen. Das
Zum Schwan in Halle,

Ein kleiner Laden mit Logis zu vermiethen
und kann fofort oder den 1. April bezogen wer
den große Klausſtraße Nr. 25.

Bei ſpröder Haut und Froſt
empfehle ich eine Hautpomade, die in einer
Nacht heilt und den Froſt auszieht, à Kruke
5 W. esse, Schmeerſtr. 36.

Wieſenheu- Verkauf.
F. Jacobine in Halle.

Kleine Haus Kalender empfiehlt
Friedrich Metzner in Lsbejün.

Gaſthaus „zum ſchwarzen Adler“
in Eilenburg

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen daß ich meine vom Feuer verſchon
ten Lokalitäten zum Logiren eingerichtet habe,
weshalb ich ein hochgeehrtes reiſendes Publi
kum ganz ergebenſt bitte mich mit ſeinem Be
ſuche beehren zu wollen und der reellſten Be
dienung gewärtig zu ſein.

Wilhelm Buſch.
Montag den 7. Januar

Nachmittags 1 Uhr Verſammlung der Müller
Innung zu Löbefün. Der Vorſtand.

Dem Vorſteher K. Knoth zu ſeinem
2 ſten Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes LeNit dem 2. Januar

1861 beginnt der Ver
auf der Zuchtſtähre auf der Stamm

ſchäferei Güntheritz bei Leipzig.

S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
u verkaufen

t in Bennſtedt Nr. 41. diger der freireligiöſen

behoch, daß das ganze Haus zittert.

Keie Gemeinde
Sonntag den 6, Januar Vormittags 9 Uhr

Verſammlung Vorleſung aus: vVergeſſene
Quellen der Wahrheit von E. Scholl, Pre

Gemeinde in Mannheim

Ein Mauleſel, von zweiten die Wahl, iſt zu
verkaufen beim Müller Gelbke in Helbra
bei Eisleben.

Photogen-
und Parafſinfabriken, welche bisher we

Theer und Oelen nicht zu ge
wünſchtem Reſultat kamen werden die Mittel

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Louiſe Lehmann,
Adolf Wiggert

empfehlen ſich als Verlobte.
Halle, den 2. Januar 1861

und Wege offerirt, gerade dieſe Produkte in
Werth zu ſetzen, wenn nur wenigſtens die
Braunkohle 6 bis 7 Theer giebt. Die Ent
deckung iſt neu. Beweiſe für Brauchbarkeit
der Produkte werden unentgeldlich ſofort gelie
fert, und Honorar erſt nach der Verwerthung
der Produkte beanſprucht Anfragen sub P.

Co. Zwenckau.

Neue elegante Schlitten
nebſt Geläute empfiehlt

C. Koch, gr. Steinſtraße 11.

Nächſten Dienstag den 8. d. Mts., Vormit
tag, treffen zwei achtjährige ſchwarzbraune Stu
ten geſunde leichte Wagenpferde, in Halle
bei Herrn Eduard Schober ein, welche bil

kurzen Leiden unſere liebe
ein Jahr drei Monat alt.
nahme bitten

Todes Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach

kleine Hedwig,
Um ſtille Theil

F. Büttner und Frau.
Halle, d. 3. Januar 1861.

Todes- Anzeige.
Am 2. d. M. früh 2, Uhr entſchlief ſanft

unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß und
Ur-Großvater, der Kanzlei Rath a. D. Carl
Friedrich Wilhelm Tiſchmeyer, in
nem bald vollendeten 85. Lebensſahre,
wir ſeinen vielen Freunden und Bekannten, um
ſtille Theilnahme bittend,
anzeigen.

ſei
welches

hierdurch ergebenſt

Zeitz, den 3. Januar 1861.Herm. Böttchers Wive. lig verkauft werden ſollen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Die Hinterlaſſenen,



r
Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

alle, Sonnabend den 5. Januar 1861.

An die preußiſchen Abgeordneten.
Der preußiſche Landtag iſt zum 14. Januar einberufen. Die Ab

geordneten des Volks haben das Recht und die Pflicht dem, was das
Volk hofft, wünſcht und erwartet den entſprechenden Ausdruck zu geben.
In faſt allen Theilen der Geſetzgebung und Verwaltung iſt noch unendlich
Vieles zu thun übrig wenn die bevorſtehende Seſſion nicht eben ſo un
fruchtbar werden ſoll, wie ihre Vorgängerinnen. Die Deputirten des Volkes
werden darzuthun haben daß die Geſetzgebung von den Entſtellungen be
freit werde, durch welche ſie viele Jahre lang von jenem Syſtem unwirk

ſam gemacht worden iſt, das als ein ſowohl gegen Preußen wie gegen
Deutſchland unfreundliches, um nicht zu ſagen feindliches anhaltend be
kämpft und ſchließlich mit ſeltener Einmüthigkeit von der Nation ver
urtheilt worden iſt. Die Deputirten werden ſich erinnern daß ſogar
das Staatsgrundgeſetz der Wiederherſtellung dringend bedarf und daß eine
Reihenfolge von Geſetzen darin verheißen iſt, deren unverzügliche Einführung
zu erwarten, die Nation eben ſo wohl durch die in ihren Händen befindli
chen geſetzlichen Verbriefungen als durch das unabwelsliche Bedürfniß zu
verlangen berechtigt iſt.

Auch jetzt, wie ſo oft, wenn die Eröffnung des Landes und Volks
tages bevorſteht, iſt die öffentliche Meinung mit einer bunten Mannigfäl
tigkeit von Nachrichten über Konferenzen Berathungen, Geſetzesvorlagen,
Staatsbedürfniſſe und Maßregeln unterhalten worden. Jn der gegenwär
tigen ſehr ernſten obwohl nicht ſo gefahrvollen Lage, wie ſie faſt allge
mein geſchildert wird, blicken wir mit Vertrauen den in Ausſicht geſtellten
Vorlagen und den kundgewördenen Abſichten der Staatslenker entgegen
vielleicht aber iſt die Spannung noch größer mit der das öffentliche Ur
theil der Thätigkeit der Landesverkretung entgegenharrt. Eine Reihe von
Grundrechten, die in Preußen beinahe ein halbes Jahrhundert lang die
Grundlage der wirthſchaftlichen Blüthe und Kraft der Nation gebildet hat
ten, iſt ſchwer verletzt worden. Oder gäbe es wirklich heutzutage noch einen
Menſchen von halbwegs geſunden Sinnen, der in der Arbeit kein Grund
recht und keine Kardinalpflicht anerkennen könnte Wir andern Menſchen
kinder wiſſen was für ein Recht die Arbeit iſt. Wir finden in ihr die
wirkliche und leibhafte Bethätigung der freien Selbſtbeſtimmung in der
Natur und damit die lebendige Verwirklichung der perſönlichen Freiheit
Wir wiſſen daß die Arbeit dadurch der Quell aller Entwickelung der
Menſchheit daß ſie zwar etvig dieſelbe wie das perſönliche Weſen des
Menſchen, aber auch zugleich eine ewig neue iſt. wie das Bedürfniß und
der Stoff. Wir wiſſen daß ſte es iſt, welche das ganze Daſein der Na
tur durch das ganze innere Leben der Perſönlichkelt umfaſſen lehrt daß
ſie mit einem Worte das wirkliche Werden der praktiſchen Freiheit des
Menſchen und eben deshalb abſolut nothwendig d. h. ein unantaſtbares
Gründrecht der Menſchheit iſt. Das für Jedermann offene Buch der Ge
ſchichte hat uns belehrt, daß die beſten Menſchen die reichſten Völker,
die blühendſten Zuſtände, die ſtärkſten Staaten ohne Arbeit oder durch die
Verleßung des erſten Fundamentalrechtes der Menſchennatur einen ſchmäh
lichen Untergang gefunden haben. Aber der Haß gegen die Bethätigung
der freien Selbſtbeſtimmung, gegen die Entwickelung der perſönlichen Frei
heit gegen das allmähliche Aufblühen der wirklich praktiſchen Freiheits
kraft war ſeit 10 bis 20 Jahren ſo groß, daß man in ſeiner Verblen
dung gegen die Lehren der Vernunft und gegen die Zeugniſſe der Ge
ſchichte Hand an das abſolute Fundamentalrecht des Menſchen legte um
die gefürchtete und dennoch ununterdrückbare Freiheit zu vernichten.

Die Beſchränkungen der Gewerbefreiheit durch die Gewerbeordnung
von 1845 und die Rückkehr und wirthſchaftliche Umkehr, die in der Ver
ordnung vom 9. Februar 1849 gemacht worden iſt ſind Attentate gegen
das erſte Grundrecht des Menſchen gegen die Arbeit.

Werden die abgeordneten Vertrauensmänner des preußiſchen Volks
noch ferner dulden daß eine Geſetzgebung unangetaſtet bleibt, durch welche
das wichtigſte Fundamentalrecht der Nation verletzt und die Wohlfahrt des
Staates gefährdet wird

In der letzten Seſſion des Landtags hatten mehrere Abgeordnete einen
Antrag auf Wiederherſtellung der Gewerbefreiheit und auf vollſtändige Be
ſeitigung der Geſetzgebung von 1849 eingebracht. Wir haben Urſache zu
veklagen daß der Antrag nicht zur Verhandlung gekommen iſt. Die
Dringlichkeit der Sache wird es dem Abgeordnetenhauſe als eine Pflicht
erſcheinen laſſen daß die Frage in den erſten Tagen nach Eröffnung des
Landtages vor das Haus gebracht werde. In der zuverſichtlichen Ecwar
tung daß dies geſchehe machen wir auf einige intereſſante Umſtände kurz
aufmerkſam

Jm. Januar 1849 gingen die Wogen des rettenden November Mi
niſteriums ſehr hoch. Damals kam ein ſogenannter Handwerker Kongreß
in Berlin zuſammen und in demſelben trat der gegenwärtige Handels
miniſter mit der uns aus Nr. 252 v. J. bekannten Rede auf. Bald
darauf erfolgte am 9. Februar 1849 die mit jener Rede genau überein
ſtimmende Verordnung durch welche die Freiheit der Gewerbsarbeit faſt

völlig vernichtet ward
Jm Frühjahr 1860 ſtellten mehrere Abgeordnete den erwähnten aber

nicht zur Verhandlung gekommenen Antrag auf Beſeitigung der Februar
Verordnung von 1849

Am 16. Juni 1860 erließ darauf derſelbe Handelsminiſter eine Eir
eularverfügung, worin er die Regierung zu gutachtlichen Aeußerungen über
die Wirkung ſeiner Verordnung vom 9. Febr. 1849 aufforderte und im
Auguſt darauf trat abermals ein Handwerker Kongreß unter dem neuen
nachgeahmten Namen „„Handwerkertag“ zuſammen, um den alten wirthſchafts
widrigen und reaktionären Sauerteig von 1849 wieder aufzuwärmen.

Wir überlaſſen es der Beurtheilung unſerer Leſer und der Abgeord
neten ob ſie zwiſchen dem Handwerkertage und der allgemeinen Agitation
gegen die Februarwelsheit einen eben ſolchen Zuſammenhang finden wollen,
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tung bewährt hat,

wie er ſich zwiſchen dem Handwerkerkongreß und der Febrüarverordnung
von 1849 darſtellt. Für uns aber macht es der Jnhalt der Circularver
fügung vom 16. Juni v. J. überflüſſig, zu unterſuchen, wie hinfällig und
gefährlich Geſetze werden müſſen, wenn man zur Beurtheilung und Regu
lirung wirthſchaftlicher und politiſcher Zuſtände den Maßſtab da ſucht, wo
die Befangenheit in Vorurtheilen und totale Einſichtsloſigkeit den Blick
in das große Getriebe der volks wirthſchaftlichen Bewegungsgeſetze trüben oder
gar blenden.

Während die Gewerbefreiheit in Deutſchland ſo zu ſagen von allen
Dächern gepredigt wird und nachdem ſie ſich 40 Jahre lang in Preußen
als ein den Staat und die Volkskraft regenerirende Fundamentaleinrich

will das preuß. Handelsminiſterium erſt Erfahrungen
über die Wirkung ihrer verunglückten, reaktionären und allgemein verur
theilten Geſetzgebung ſammeln. Kein ſonderlicher Freund wiſſenſchaftlicher
d. h. theoretiſcher Durchdringung der ſpröden wirthſchaftlichen Stoffe ver
bittet ſich das Handelsminiſterium in ſeinem Circulare jede theoretlſche
Erörterung über Vorzüge oder Nachtheile der Gewerbefreiheit weil es ihm
nur darauf ankommt, ein auf Thatſachen und praktiſche Erfahrungen be
gründetes Urtheil zu vernehmen wie es wahrſcheinlich in den Handwer
kerkongreſſen hervorgetreten iſt. Das Handelsminiſterium wirft vier Fra
gen auf. Jn der erſten ſoll von den Voſſchriften über den handwerks
mäßigen Gewerbebetrieb die Rede ſein. Das Zunftweſen wird unter dem
Namen korporatives Element“ eingeführt „Schon die Gewerbeordnung
ſägt das Circular, „ging von der entſchiedenen Abſicht aus das korpora
tive Element in dieſen Gewerben zu erhalten und zu beleben, und die Ver
ordnung vom 9. Febr. 1849 ſtellt ſich die Aufgabe, dieſe nach den dama
ligen Erfahrungen (es gab nämlich 1845 noch keine Handwerkerkongreſſe!)
durch die Gewerbeordnung nicht erreichte und nicht zu erreichende Abſicht
zur Verwirklichung zu bringen. Während nun aber nach gerade alle
Welt ſich darüber klar iſt daß dieſer Verſuch mintiſterieller Routine und

handwerksmäßiger Mißwirthſchaft, die ſich beide einbilden, im Alleinbeſitze
praktiſcher Einſicht und praktiſchen Geſetzgebungsberufes zu ſein gründlich
mißglückt iſt während wir alle wiſſen daß die im Jahre 1849 von der
Handwerksroutine neu aufgeputzken preußiſchen Jnnungen ein Hemmſchuh
des gewerblichen Fortſchritts geweſen ſind nennt die Eircularverfügung
dieſe Jnnungen, dieſe Früchte reaktionärer neupreußiſcher Handwerkerkon
greſſe dennoch „lebensfähige und lebendige Organismen, die natürlichen und
berechtigten Anknüpfungspunkte für gemeinnüßzige, allen Angehörigen des
Handwerks zu Gute kommende Einrichtungen So zuverſichtlich dieſe
Handwerkstheorie in ihren Anſchauungen auftritt, dennoch fragt ſie, wie
wenn ſie ihrer Zuverſicht ſelbſt nicht trauete, „ob jene Organismen ihren
Zweck erreicht haben“ und ſetzt hinzu „Andrerſeits kommt es in Frage, ob die
Jnnehaltung der Lehrlings und Geſellenzeit, das Erforderniß der Geſellen und
Meiſterprüfung und die Abgrenzung der verſchiedenen Handwerke auf die
Gewerbſamkeit im Ganzen von nachtheiligem Einfluß geweſen iſt oder
doch der freien Entwickelung der Individualität ungerechtfertigte Schran
ken gezogen hat. Sollten ſich die königlichen Regierungen über das
AB E der Volkswirthſchaft klar genug geworden ſein, um dem Handels
miniſterium zu beweiſen daß Lehr Geſellenzwang, Meiſterprüfung und
Abgrenzung der Gewerbe wirthſchaftliche Standpünkte ſind die von der
Praxks längſt überwunden ſind, ſo ſorgt das Handelsminiſtertum dafür,
daß feine Lieblingsſchöpfung wenigſtens einigermaßen rein gewaſchen wird,
indem es die Frage aufwirft „ob den etwa hervorgetretenen Nachtheilen
durch einzelne Abänderungen der Geſetzgebung, ohne Gefährdung
der Vortheile abgeholfen werden kann. Das Handelsminiſterium
ſchmeichelt ſich alſo immer noch, dem preuß. Gewerbe durch die legisla
toriſche Verpfuſchung von 1849 Vortheile gebracht zu haben.

Jn der zweiten Frage kommt die Cirkularverfügung auf die Gewer
beräthe, in der dritten auf die polizetliche Genehmigung und in der vier
ten auf die Woöchenmärkte zu reden. Wir verzichten darauf, die drei letz
ten Fragen der Cirkularverfligung zu prüfen, da wir erwarten dürfen,
daß der Deputirte, Kaufmann Leonor Reichenheim, welcher das ganze
Eirkularreſcript in der Broſchüre das Handelsminiſterium und die Ge
werbefreiheit““ zum Gegenſtand einer eingehenden Kritik gemacht hat, in
gleichem Sinne auch in dem Abgeordnetenhauſe thätig ſein wird.

Aber einen Punkt vermiſſen wir, theils in dem Cirkular, theils in
ber genannten Schrift. Wir wollen die Vermuthung nicht ausſprechen,
daß ein Theil der Regierungen im Sinne des Cirkularreſcripts berichten
wird. Die Akten werden den Kommiſſtonen vorgelegt und das Material
vom grünen Tiſche wird den Abgeordneten den Beweis geben ſollen wie
herrlich es im Lande ſtehe. Darunter wird ſich aber kein Nachweis fin
den wie viel Gewerbtreibende den Jnnungsverband gar nicht angenom
men wie viele aus demſelben ausgeſchieden, wie viele Preußen verlaſſen
haben und vor allen Dingen, wie viele Gewerbtreibende aus andern Staa
ten darum nach Preußen nicht überſtedelten, weil ſie es als etwas Unwürdiges be
trachteten, ſich erneuten Prüfungen zu unkerwerfen. Es iſt nachzuweiſen gar nicht

ſchwer daß ehrenhafte Männer von altbewährtem Rufe und von eben ſo
umfänglichen Kapitalien als tüchtiger Unternehmungskraft ſich in Preußen
niederlaſſen wollten ſich aber in andere deutſche Staaten wendeten, well
ſie nicht geſonnen ſein konnten, nach zwanzigjähriger tüchtiger Praxis ſich
in Preußen von einem jungen unerfahrenen Beamten, wie ein Va
ter von ſeinem Sohne prüfen zu laſſen. Jn dem Staate der angeb
lichen Gewerbefreiheit, in Preußen, konnten diejenigen keine Heimath ſin
den die man in den deütſchen Staaten des alten Zunftzwanges mit
Freuden aufnahm. Auf dieſe verwüſtende Wirkung der Februarverord
nung von 1849 machen wir unſre Abgeordneten aufmerkſam und erwar
ken von ihnen, daß ſie die Lücken in den Berichten der königl. Regierun
gen ergänzen, damit das Volk erfahre was es jenen gerühmten „lebens
fähigen und lebendigen Organksmen zu verdanken hat.
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Deutſchland.

Berlin, d. 3. Jan. Nach einer Bekanntmachung des Königl.
Hofmarſchallamtes ſoll die feierliche Ausſtellung des Parade Sarges,
welcher die ſterbliche Hülle des hochſeligen Königs Friedrich Wil
helm IV. Majeſtät einſchließt, übermorgen den 5. Januar, Vormittags
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im königl. Schloſſe
Sansſouci ſtattfinden. Zu dem Leichenbegängniß ſind, wie man
hört von fremden Fürſten bisher angekündigt der König von Han
nover, der Großfürſt Nikolaus von Rußland, Bruder des Kaiſers,
der Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſterreich, der Großherzog
und die Großherzogin von Baden, die Prinzen von Sachſen

Ueber das Ende der Krankheit des verſtorbenen Königs entnehmen
wir den Mittheilungen hieſiger Blätter Folgendes: Aus den letzten
Bülletins war ſchon erſichtlich, daß das Leben des Königs in größter
Gefahr ſchwebte. Am 31. December Vormittags ſtellte ſich abermals
Erbrechen ein, und von nun an verſchlimmerte ſich der Zuſtand zu
ſehends. Zum erſten Male wurde es dem Könige ſchwer, ja unmög-
lich, ſich des Schleims auf der Bruſt durch Ausſpucken zu entledigen
indeſſen wurde auch dieſes Symptom gern für ein durchaus zufälliges
erklärt, da es ſich nicht ſofort wiederholte. Erſt in der Nacht zum 1.
Jan. trat es abermals ein und mit ihm zugleich ein beängſtigendes
Röcheln. Bei dem rapiden Verlauf den dieſe Stadien der Krankheit
zu nehmen drohten hielten es die Leibärzte für ihre Pflicht, in der
Nacht um 1 Uhr eine telegraphiſche Oepeſche an den Regenten nach
Berlin zu ſenden. Dieſes Telegramm langte ungefähr um 2 Uhr früh
an und ſofort erfolgte die Antwort durch den Telegraphen nach Sans
ſouci, daß Se. Königl. Hoheit ſelbſt kommen würde, wozu gleichzeitig
die Bereitſtellung eines Extrazuges auf dem hieſigen potsdamer Bahn
hofe angeordnet wurde. Vom Palais des Regenten erging bald nach
2 Uhr die Benachrichtigung über den Jnhalt der Depeſche aus Sans-
ſouci an alle in Berlin anweſenden Mitglieder der königlichen Familie.
Zuerſt erſchien gegen halb 3 Uhr bei ſtrenger Kälte und zu Fuß aus
ihrem Palais in das ihres Schwiegervaters hinüber eilend, die Frau
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm kehrte bald darauf zurück, und um 3
Uhr begaben ſich der Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach dem Bahnhofe wo
der Extrazug um 3 Uhr 10 Minuten nach Potsdam abgelaſſen wurde.
Um 4 Uhr wurde dann ein zweiter Extrazug zuſammengeſtellt, mit
welchem die Prinzen Karl, Albrecht, Albrecht (Sohn), Adalbert und
Georg nebſt der Prinzeſſin Karl, Friedrich Karl und Alexandrine ſich
ebenfalls nach Potsdam begaben. Nur Prinz Friedrich Karl, welchen
die Nachricht zu ſpät erreicht hatte, fuhr in einem offenen Schlitten
bis Sansſouci. Alle dieſe ungewöhnlichen Bewegungen konnten nicht
verfehlen, in den Straßen von den verſchiedenen Palais bis zum Bahn
hofe Aufmerkſamkeit zu erregen und Erkundigungen hervorzurufen, und
hierdurch ſcheinen die Gerüchte entſtanden zu ſein, welche ſchon gegen
6 Uhr ſich durch die ganze Stadt verbreiteten und von dem ſchon er
folgten Tode des Königs wiſſen wollten. Selbſt in Potsdam war die
Todesnachricht ſo unbedingt geglaubt. Hier wie in Potsdam wurde
die Nachricht ſogar von mehreren Kanzeln herab verkündigt. Erſt ge
gen 141 Uhr trafen theils Telegramme, theils Nachrichten aus Pots
dam hier ein welche nur von der Fortdauer des leidenden Zuſtandes
bei dem Monarchen ſprachen. Um 7 Uhr Morgens wurde abermals
ein Extrazug abgelaſſen, mit welchem die Miniſter v. Auerswald und
v. Bernuth, General Major v. Manteuffel und Geh. Rath v. Obſt
felder, Vorſtand des Haus- Miniſteriums u. ſ. w., ſich nach Potsdam
begaben. Um 8 Uhr traf der Fürſt zu Hohenzollern mit dem kölner
Courierzuge hier ein, da er die Weihnachtszeit in Düſſeldorf zuge
bracht hatte beſtellte aber ſofort ebenfalls einen Extrazug zur Rück
fahrt nach Potsdam weil ein eigenhändiges Schreiben des Regen en
den Fürſten nach Sansſouci berief. Von 6 Uhr an war die ganze
königliche Familie in Sansſouci verſammelt. Die unmittelbar gefähr
lichen Symptome hatten mit dem wachſenden Tage nachgelaſſen, und
es war zeitweiſe ſogar ein anſcheinend ruhiger Schlummer eingetreten.
Die Gefahr war aber keineswegs vorüber, und um 11 Uhr fanden
ſich die Leibärzte veranlaßt, das vorgeſtern mitgetheilte Bülletin aus
zugeben. Jn Folge dieſes Bülletins, welches faſt keine Hoffnung
mehr übrig ließ, wurden ſofort die für den Abend angekündigten Schau
ſpiele, ſo wie jede öffentliche Vergnügung und Tanzmuſik abgeſagt.
Inzwiſchen war auch die Großherzogin Wittwe Alexandrine von Schwe
rin hier eingetroffen und nach Sansſouci geeilt. Jn der Nacht 40 Mi-
nuten nach 12 Uhr, iſt dann der König ſanft entſchlafen. Jm Zim
mer des ſterbenden Königs befanden ſich bei der Königin die ſämmt
lichen Mitglieder des Königshauſes, die oben genannten Miniſter und
die Beamten des königlichen Hauſes. Später trat auch die Diener
ſchaft in das Sterbezimmer.

Nachdem bereits am 2. d. M. die Vereidigung der Truppen der
hieſigen Garniſon in ven einzelnen Regimentern und Abtheilungen
ſtattgefunden wurden geſtern Nachmittag die Generale, Offiziere und
Militair Beamte welche keinem der hier garniſonirenden Truppentheile
angehören, im hieſigen Zeughauſe ebenfalls vereidigt.
Auf Befehl des k. Gouvernements vom geſtrigen Tage hat die

hieſige Garniſon die Trauer wegen des Hinſcheidens des hochſeligen
Königs Majeſtät angelegt. Dieſe beſteht, wie man hört, in Nachfol
gendem In den erſten drei Wochen legen die Offtziere einen Flor um
den linken Arm, um das Achſelband, Porkes pee, Epaulettes, Schärpe,
Cordons und National Kokarde. Außerdem bei den Garde Truppen
auch um den Stern des Schwarzen Adler Ordens an der Kopfbe
deckung und bei den ſämmilichen Küraſſier Regimentern um die De

coration am Helm. Jn den letzten drei Wochen tragen ſämmtliche
Offiziere aller Grade nur den Flor um den linken Arm

In der letzten diesjährigen Sitzung der Abgeordneten verlas der
Kämmerer Hägen den umfangreichen Verwaltungsbericht des Magiſtrats
pro 1859 1860. Es heißt darin wörtlich: „Wir bedauern das Ver
hältniß zu der Polizeiverwaltung noch nicht in den uns noth
wendig und wünſchenswerth erſcheinenden Grenzen geregelt zu ſehen.
Differenzen verſchiedener Art bilden fortgeſetzt den Gegenſtand von Be
ſchwerden und nur ſchrittweiſe iſt Einzelnes erſtritten. Der in der
gegenwärtigen Oxganiſation liegende Schaden macht darin ſich erkenn
bar daß trotz aller Aufmerkſamkeit trotz der Aufbietung eines Ueber
maßes von Arbeitskräften die vorgelegten, in ſich verwickelten Rechnun
gen nicht geſtatten, völlig klar zu ſehen. Die Verwaltung wird nicht
müde werden das Jntereſſe der Commune auch ferner nach Kräften
zu verfolgen. Es haben in der neueſten Zeit vielfach verbreitete Be
einträchtigungen deſſelben dem Magiſtrate nicht unbekannt bleiben dür
fen und es iſt Veranlaſſung genommen, eine nähere Unterſuchung
darüber zuſtändigen Orts zu beantragen. Aber eine zufriedenſtellende
und für beide Theile glückliche Löſung aller dieſer Mißverhältniſſe wird
ſich immer erſt gewärtigen laſſen, wenn einerſeits im legislativen Wege
eine feſte Regelung des der Commune zu den Koſten der allgemeinen
Polizeiverwaltung obliegenden Beitragsverhältniſſes erfolgt, anderſeits
höhern Orts die Ueberzeugung durchdringt, daß diejenigen Verwaltungs
zweige des königlichen Polizeipräſidiums welche in natürlicher Weiſe
der eigenen Verwaltung der Commune angehören, insbeſondere das
Feuerlöſchweſen in Verbindung mit dem Straßenreinigungsweſen, in
die Hände des Magiſtrats zurück gegeben werden müſſen.“ Dieſer
Paſſus wurde mit Beifall aufgenommen

Die am 30. v. Mts. in Hagen ſtattgehabte Verſammlung von
Wahlmännern des Kreiſes hatte, wie der „Weſtph. Ztg.“ geſchrieben
wird den Zweck, die Punkte, welche vorausſichtlich Gegenſtand der
Verhandlungen auf dem nächſten Landtage werden würden im Verein
mit den dazu eingeladenen und erſchienenen Abgeordneten, den Herren
Fr. Harkort und Natorp aus Bochum zu beſprechen. Es wurden fol
gende Punkte im Sinne der Fortſchrittspartei erledigt: 1) Verhalten
der Kammern zu den Schwarck' ſchen Enthüllungen. 2) Verantwort
lichkeitsgeſetz für die Miniſter. 3) Stellung der Preſſe. 4) Aufhebung
der Grundſteuerbefreiung ohne Entſchädigung. 5) Zweijährige Militär
dienſtzeit. 6) Obligatoriſche Civilehe. 7) Neueſter Erlaß des Mini
ſters Patow über Steuern. 8) Deutſche Frage. 9) Schulgeſetz. 10)
Zuſammenſetzung der Kreistage und Stellung der Landräthe zu ihren
Kreiſen. 11) Abänderung des beſtehenden Wahlgeſetzes in ein ſolches
mit geheimer Abſtimmung. 12) Exceptionelle Machtſtellung der Eiſen
bahn Direktionen.

Ad 3) trennte man die prinzipielle von der finanziellen Frage man war ein
ſtimmig für Aufhebung der Kaution und für Beurtheilung der Preßvergehen durch Ce
ſchworene meinte aber daß die Stempelſteuer aus finanziellen Rückſichten nicht ohne
Weiteres aufgehoben werden könne. Ad 4) wurde beſonders auf die Wichtigkeit der
allgemeinen Durchführung des Kataſters hingewieſen und prinzipiell jede Entſchädigung
abgelehnt. Ad 5) motivirten die Abgeordneten ihre Vota in der Kammer bei Gele
genheit der Abſtimmung über die Geldbewilligung zur Reorganiſation des Militärwe
ſens. Ad 7) wies die Kritik des betreffenden Erlaſſes ſchlagend nach welche maßloſe
Macht durch denſelben einzelnen Beamten verliehen würde durchaus willkürlich die
Steuereinſchätzung zu bewerkſtelligen man wünſchte dringend eine zweckmäßigere Zu
ſammenſetzung der EinſchätzungsKommiſſionen und namentlich eine ſolche Betheiligung
der Gemeinden welche dem Prinzip der Selbſtregierung entſpricht. Ad 9) wurde
eine Adreſſe an die Kammern unterzeichnet, welche motivirt die ſpeziellen Punkte be
handelte. Ad 12) würde hervorgehöben daß die Eiſenbahn Direkkionen unmittelbar
dem Miniſter verantwortlich wären und durch Thatſachen (wie die große Verſchieden
heit in den Frachtſätzen auf verſchiedenen Bahnen) nachgewieſen daß die Intereſſen
des Publikums dadurch gefährdet ſind wenn die Direktionen eine ſolche Machtſtellung

wie bisher behalten eMan trennte ſich nach einem Hoch! auf die Abgeordneten, wel
ches vom Abgeordneten Harkort durch ein Hoch! auf die Grafſchaft
Mark erwidert wurde.

Ueber die Feſtung Silberbergiſt, wie der „Magd. 3.“ von hier
geſchrieben wird, nunmehr endgültig Beſchluß gefaßt und derſelbe auch
größtentheils bereits in Ausführung geſetzt worden. Der ſogenannte
Donjon der Hauptpunkt dieſes Platzes, bleibt erhalten und bis auf
weiteres wird auch noch eine Kompagnie daſelbſt in Garniſon ſtehen
bleiben alle andern Gebäude und Werke der Feſtung dagegen werden
der Dacher, Fenſter und Thüren beraubt und ihre fernere Zerſtörung
wird dem Einfluſſe von Schnee und Eis Nebel und Regen überlaſ
ſen. Strafgefangene ſollen auch in dem Donjon von Silberberg nicht
mehr belaſſen werden und die vorhandenen ſind auch ſchon nach an
dern Feſtungen und Gefangenanſtalten übergeführt worden. Die Kom
mandantur dieſes Platzes, die dortigen Fortifikations Offiziere und die
Angeſtellten des Artilleriedepots und des Proviantamts ſind zur Zeit
nur noch mit Abwicklung ihrer Angelegenheiten beſchäftigt und ſollen
dann in die für ſie beſtimmten neuen Stellungen übertreten.

Achtundvierzig Wahlmänner des Nieder und Ober Barnimer
Kreiſes haben die nachſtehende Adreſſe an die Deutſchen Brüder in
Schleswig-Holſtein gerichtet:

Deutſche Brüder in SchleswigHolſtein Weil der Rheinbund zu Frankfurt noch
nächtigen die Würzburger noch tagen das Deutſche Reichsſchwert im Schrein des

Königs von Napoleon's Gnaden noch roſten und Friedrich Barbaroſſa noch ſchlafen
will ſteht Jhr auf Deutſcher Wart am Meere verlaſſen da Unvergeſſen, unge
rächt treu geliebt ſteht Jhr in unſerm Herzen. Dank und Gruß Euch treuen,
tapfern Hütern Deutſchlands bis auf beſſere, bis auf Deutſche Zeit. Berlin,
am 15. December 1860. (48) Wahlmänner des Nieder und Ober Barnimer
Kreiſes. Unterſchriften

Heidelberg, d. 2. Januar. Dem Deutſchen Handels
tage ſollen Commiſſionsberathüngen vorhergehen um das eingegan
gene Material zu ſichten und Referate auszuarbeiten. Die hieſige
Handelskammer hat nunmehr den 3. Mai zum Beginne der Thätig
keit der Commiſſion (der Handelstag ſelbſt beginnt am 13. Mai) be
ſtimmt und es ſind hierzu die Handelskammern von Breslau Danzig,
Berlin Leipzig, Dresden Oüſſeldorf, Frankfurt a. M. Heilbronn,



Wien, Nürnberg, Deidesheim, Pforzheim, Hannover, Hamburg und
Bremen erwählt worden, welche je einen Bevollmächtigten abzuord-
nen haben.

Schleswig d. 30. Hecember. Der engliſche Konſul aus Ko
penhagen hat, den „J. N. zufolge, mit mehreren intelligenten Ein
wohnern der Stadt über die volitiſchen Verhältniſſe des Herzogthums
Schleswig konferirt. Er erklärt, im Auftrage ſeiner Regierung hier
zu ſein, um derſelben über die Lage des Landes und die Wünſche der
Bewohner authentiſchen Bericht erſtatten zu können.

Frankreich.
Paris, d. 3. Jan. (Tel. Oep.) Dem heutigen „Moniteur“

zufolge iſt Michel Chevalier zum Großoffizier und Graf Escayrac de
Lautur zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt worden. ZJn
ſeinem Bulletin konſtatirt der „Moniteur“, daß die ſinanziellen Ereig
niſſe im Auslande auf den franzöſiſchen Geldmarkt nachtheilig einge
wirkt haben und erklärt das Gerücht für grundlos, als ſei die Regie
rung genöthigt, zu einer Anleihe ihre Zuflucht zu ergreifen. Die Zahl
der Schatzſcheine überſteigt augenblicklich nicht 75 Millionen. Lord
Bloomfield iſt geſtern in Calais angekommen um ſich auf ſeinen Ge
ſandtſchaftspoſten nach Wien zu begeben. Die Haltung der Boörſe
iſt ziemlich feſt, das Geſchäft jedoch unbelebt. Aus Turin vom
geſtrigen Tage wird gemeldet, daß man verſichere, der Prinz von Ca
rignan werde an Stelle Farini's als Statthalter des Königs nach Neg
pel gehen und vom Kommandeur Nigra begleitet werden.

Aus Straſburg, d. 30. December ſchreibt man der Allg.
Ztg. Der „Straßbürger Correſpondent nimmt heute Abſchied von
ſeinen Leſern. Nach einem neunmonatlichen erfolgloſen Wirken ſchließt
das Blatt das hier wenigſtens ganz ignorirt wurde und dem es im
Elſaß nicht gelang auch nur einige Dutzend Abonnenten zu gewinnen,
ſein durch nie offen eingeſtandene Mittel gefriſtetes Daſein. Nie nann
ten ſich die Redacteure bei ihrem wahren Namen. Der unbeſcholtene
Drechslermeiſter Hirz als Volksdichter bekannt unterzeichnete.

Das Unternehmen das noch früher ſcheitert als man erwartet hatte,
ſoll eine Ausgabe von 70000 Fr. verurſacht haben. Schon kurze
Zeit nach dem Beginne dieſer zweideutigen Veröffentlichung konnte
man zur Einſicht gelangen, daß an eine „Bekehrung Deutſchlands
in dem Sinne des Oberleiters des Blattes nicht zu denken war.
Selbſt das Liebäugeln mit Preußen konnte ihm keine Anhänger ge
winnen. Ein großer Theil des Redactionsperſonals hatte ſich ſchon
vor geraumer Zeit von einem Unternehmen zurückgezogen, das in ih
ren Augen von vorn herein zu einem erfolgloſen Wirken verurtheilt war.

Orientaliſche Angelegenheiten
Bekanntlich herrſcht zwiſchen den Bulgaren und ihrer höheren

Geiſtlichkeit, ſämmtlich griechiſchen Urſprungs und den Bulgaren in
ganz autokratiſcher Weiſe vom Griechiſchen Patriarchen in Konſtanti
nopel vorgeſetzt, ſchon ſeit langer Zeit eine große Mißſtimmung, wel
che hauptſächlich herrührt aus dem nationalen Gegenſatz zwiſchen den
Griechiſch ſprechenden Biſchöfen und den Serbiſch ſprechenden Bulga
ren ſo wie aus den materiellen Bedrückungen, die ſich die Biſchöfe
erlaubten, um ſich zu bereichern und namentlich den Kaufpreis ihrer
Stellen an den Pattriarchen. in Konſtantinopel zu bezahlen. Die
Mißſtimmung hatte ſich in der letzten Zeit bis zum offenen gehäſſigen
Zwieſpalt geſteigert, und Fran zöſiſche Miſſionäre wußten die Erbit
terung der Bulgaren zu benutzen um vorzüglich mit Hülfe des Bi
ſchofs Hilarion des einzigen ihrer Biſchöfe, der auf Seiten des
Volks ſtand ſie zu einem Uebertritt zur Römiſchen Kirche, auf
Grundlage der von Rom den unirten Griechen bewilligten Conceſſio
nen geneigt zu machen. Schon hatten 93 Gemeinden dem Biſchof
Vollmacht ertheilt, die Umon mit Rom abzuſchließen und einen von
2600 Unterſchriften bedeckten Act dem Papſt zu übergeben, als Ruß
land, dem natürlich der ganze beabſichtigte Confeſſtonswechſel höchſt
ungelegen kommt, durch ſeinen Geſandten in Konſtantinopel, Fürſten
Labanoff, es dahin zu bringen wußte, daß Biſchof Hilarion ſchwan
kend wurde, ſich für ſeine Perſon von der Sache zurückzog und dieſe
der niedern Geiſtlichkeit zuſchob. Dadurch iſt die ganze Angelegenheit
ins Stocken gekommen, und der Ruſſiſche Geſandte ſoll jetzt, nach
dem „Ami de la Religion die Türkiſche Regierung, welche bis jetzt,
aus Beſorgniß vor Ruſſiſchen Uebergriffen, die nationale und ſprach
liche Oppoſition der Bulgaren gegen deren Griechiſche Biſchöfe begün
ſtigte, dazu bewogen haben, auf Niederſetzung einer aus Bulgaren und
Griechen beſtehenden Commiſſton einzugehen, welche die kirchüchen Ver
hältniſſe der Bulgaren auf Grund einer zwar unter dem Griechiſchen
Patriarchat ſtehenden aber getrennten und aus nationalen Elementen
beſtehenden Hierarchie ordnen ſoll. Schließlich ſei erwähnt, daß ein
in Konſtantinopel erſcheinendes Engliſches Blatt, der „Levant Herald“,
den Bulgaren den Vorſchlag machte, allem Streit einfach dadurch ein
Ende zu machen, daß ſie evangeliſch würden.)

WPermiſchtes.
Eine intereſſante Entdeckung welche über die bisher dunkelſte

Partie der Jugendgeſchichte Schillers ungeahntes Licht verbreitet,
iſt neuerdings vom Profeſſor A. Haakh in Stuttgart gemacht wor
den. Die Biographen unſers großen Dichters haben mit dem Gegen
ſtande ſeiner erſten Liebe, der in ſo glühenden Geſängen verherrlichten
„Laurg immer in gewiſſem Sinne ihre Noth gehabt. Prof. A.
Haakh iſt nun durch den Beſitz reichlicher Materialien zu zweifelloſer
Gewißheit gelangt, daß die Hauptmannin nicht der Gegenſtand ſon
dern nur die Vertraute der Leidenſchaft Schiller's, und daß die echte
„Laura!““ ihre Nichte Wilhelmine Andre ä, ein durch Geiſt wie
durch Schönheit ausgezeichnetes Madchen, war. Für die tiefe, dauern
de Nachwirkung jener ſtarken Gefühle im Herzen Schillers ſind theils

noch unbekannte, theils nur bisher irrig in andere Richtungen gedeu
tete Zeugniſſe vorhanden, welche Prof. A. Haakh, mit aller Beweis
kraft verſehen, in einer bald erſcheinenden Schrift ausführlich darzule
gen gedenkt. Eins dieſer Zeugniſſe wird ſchon geſondert von dieſen
literariſchen Mittheilungen der Oeffentlichkeit übergeben es ſind die
in einem Bürgerhauſe zu Stuttgart von dem nunmehr verewigten
Sohne Schillers vor etlichen Jahren entdeckten Bildniſſe, welche die
Züge des Dichters und ſeiner Jugendgeliebten, als Pendants darge
ſtellt, vor Augen führen. Dieſelben verdanken ihre Entſtehung dem
Wunſche des Dichters, das Gedächtniß des wehmüthigen Wiederſehens,
welches ihm bei Gelegenheit ſeines Beſuches in der Heimath, 1794,
mit der inzwiſchen einem andern Manne vermählten Laura beſchieden
war, durch dieſe Vereinigung im Bilde zu bezeichnen.

Der greiſe Dichter Caſtelli hat einen poetiſchen Gruß an
den Staatsminiſter Schmerling gerichtet, deſſen Schlußvers bedeutſam
genug lautet:

Jch kenne Deine Kraft, auf die ich hoffe
Doch muß ich mit Bewund'rung auf Dich ſchau n

Denn wahrlich iſt's ein unerhörtes Wagſtück,
Jnmitten einer Feuersbrunſt zu bau'n.

Jülich, d. 26. December. Zu den auffallendſten Erſchei
nungen gehören die politiſchen Predigten, welche ſeit einigen Wochen
hier allenthalben auf dem Lande wie in den Städten in den Kirchen
gehalten werden. Da nicht ein oder der andere Pfarrer durch ſeine
eigene Geſinnung zu dieſem Gebahren hingeriſſen ſcheint, ſo dürfte
dieſe Erſcheinung wohl in einem höheren geiſtlichen Befehle ihren Grund
haben. Die verſchiedenen Hauptpunkte dieſer Predigten bildet erſtens
die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution die man als die Bewegung
einiger gottloſen Freimaurer darſtellt, die von dem Beginne des Jahr
hunderts bis jetzt ihre verderblichen Wogen ſchlagen ſoll. Dann richtet
ſich der Angriff der Redner beſonders gegen Lord Palmerſton und Kai
ſer Napoleon III., welche beide als Häupter des Freimaurerordens und
als durchaus gottloſe Charaktere geſchildert werden ferner werden die
jetzigen Volkshelden Jtaliens als Verführer des Volkes geſchildert,
welche durch ihre Lügen die früheren Regierungen untergraben und das
ungetrübte Glück der Hesperiſchen Halbinſel geſtört hätten. Schließlich
donnert der Zorn jener Herren gegen die freie Preſſe und gegen die
bedeutendſten freiſinnigen Organe unter denen beſonders die „Köln.
Zeitung“ als fluchwürdig genannt wird. Als Gegengift dieſes in der
Provinz beliebten Tagblattes werden die „Kölner Blatter“ empfohlen.
Bis jetzt hat die ſeltene Erſcheinung nur zur Verwunderung der Leute
geführt, die, wie ſie ſich ſcherzend ausdrücken, nun in der Kirche die
Zeitung ausgelegt bekommen.

DOanzig, d. 29. Decbr. Der bisherige Sprecher der hieſigen
freien Gemeinde, Dr. Quit, welcher ſein Amt wegen Zerwürfniſſes
mit dem Vorſtande niedergelegt, wird nach London überſtedeln, wo er
Sprecher der deutſchen freien Gemeinde an Stelle von Ronge wird.
Dieſer geht nach Jtalien, um dort in ſeinem Sinne zu wirken

Geſetz Sammlung
Das am 4. Januar ausgegebene I. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5300. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1861, betreffend die Landestrauer
um des hochſeligen Königs Majeſtät unter

Nr. 5301. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. November 1860, betreffend die Ver
nichtung und Wieder Ausgabe von Lippſtädter Kreis- Obligationen unter

Nr. 5302. das Statut für die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der Brücher von
Wielowies, Wierzchoslawice und Kaczkowo, ſo wie der naſſen Flächen längs des Ab
zugsgrabens nach dem grünen Fließ im Kreiſe Jnowraclaw. Vom 26. November
1860 und unter

Nr. 5303. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. December 1860, betreffend die Auf
hebung des unbedingten Verbots des Feuerhaltens und Kochens auf den an der Stadt
und in dem Hafen von Stettin liegenden Waſſerfahrzeugen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.
Hr. Oberſt a. D. v. Röder m. Diener a. Dresden. Die Hrrn.

Riktergutsbeſ. v. Hagen m. Sohn a. Malchin, v. Teubern m. Sohn a. Ran
dow. Hr. Fabrikbeſ. Klemm a. Magdeburg. Hr. Jngen. Schreiber a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Putzſchke a. Hannover, Starke a. Dresden.

Stadt Zürſeh. Hr. Dr. med. Frommann a. Jena. Hr. Fabrik. Gehlert a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Bloch u. Mitlacher a. Berlin, Körner a. Braun
ſchweig. Hr. Techn. Schuhmacher a. Dresden.

Goldner Ring Hr. Gutsbeſ. Weber a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Metting
a. Kopenhagen, Müller a. Magdeburg, Weberlein a. Leipzig, Mulert a. Erfurt,
Horn a. Kaſſel, Lutze a. Brandenburg, Haberland a. Frankfurt a. M., Oelsner
a. Mainz Richter a. Wettin Lehmann a. Chemnitz Blasberg u. Pohle a.
Berlin. Hr. Fabrik. Hänel a. Stettin. Hr. Lehrer Liebermann a. Nürnberg.

Goldaner Lövwe. Die Hrrn. Kaufl. Hagen a. Landsberg a. W. Brandt a.
Stettin Schulz a. Danzig, Schmidt a. Hamburg Burkhärdt a. Brandenburg,
Lutterbach a. Magdeburg, Pönitſch a. Leipzig, Leunert a. Breslau, Lehmann a.

oblenz, Berger a. Praggen ge n mvneg; Hrn Mittergutereſ- v. Pfuhl u. Hr. Jnſp. Haring a. Benau

in Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Joachim a. Nordhauſen Scharf a. Bechow,
Bertram a. Elberfeld Nauenburg a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Hertwitz a.
Breslau. Hr. Privat. Frhr. v. Gräfenthal m. Diener a. Dresden.

Mente's Hotel Fräul. v. Ekenſteen a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Hennig a.
Karsdorfberg. Hr. Baumſtr. Genth m. Gem. a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl.
Groß a. Würzburg Schulze a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Aberſtein a. Harburg.

setel zur Eisenbahn. Hr. Pfarrer Wißzel m. Frau u. Tochter a. Ulfäu.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bremen Herzog m. Töchter a. Kaſſel Harniſch
a. Dettelbach. Hr. Lehrer Böhme a. Merſeburg. Hr. Oberkellner Staeſch a
Berlin.

roh

Meteorologiſche Beobachtungen.

335,89 Par 335,62 Par e. 332 66 an e 336,39 Par. e.Luftdruck

Dunſtdruck 0,96 Par. L. „27 Par. L. 1,35 Par. L. 1,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 81 pCt. 89 pCt. 84 Er.
Luftwärme 7,2 G. m. 2,7 G. R. 9,0 G. R. 43 G. Rm.
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Bekanntmachungen. Ausverkauf
ſämmtlicher Winterhüte als auch weißerBekanntmachung.

Eine goldene Broche, in Form verſchlunge
ner Ringe breit und an den Kanten äcijſelirt,

gänzlich ausverkauft.
amntt Seidenhüte zu 2 und 3 pro Stück.Dimitti's, Shirtings ſowie alle Weißwaaren werden wegen Aufgabe der letzteren

iſt, als jedenfalls unredlich erworben, in Be
ſchlag genommen. Die Eigenthümerin wird um T 8
baldige Meldung in dem Büreau der Herren alle

Commiſſarien erſucht. eHalle, den 12. December 1860. Söniali vlizei- Hi in Frankenhauſen,3 e Bee Apotheker Hoffmann in Mücheln

Eine noch wenig gebrauchte gute DOrxehbank, lichen Niederlagen à Schachtel 4 u haben.
4“ lang, paſſend für Mechaniker, iſt zu ver
kaufen. Dieſelbe ſteht auf der ſtädt. Gasan
ſtalt zur Anſicht und können Gebote darauf im
Büreau dieſer Anſtalt abgegeben werden.

Lehmann in Hohenmölſen,

S. W MeMmaunmn, gr. Ulrichsſtr. 50.
in friſcher Sendung bei Herren Apotheker Grä
fe in Weißenfels Lindner in Königsſee,
Helwig in Schafſtädt, Herren Schmidt in
Cöthen DOieſing in Halberſtadt, Baum in
Weimar, Baum in Magdeburg, Rabener

Frau Schwarz in Merſeburg und Herrn

Die ſo beliebten Anacahuite- Bonbons ſind bei mir wie in meinen ſämmt

Das e. Hoffsche Malz Extract- Gesundheits Bier
iſt wieder in ausgezeichneter Qualität eingetroffen bei

S e 2 WThüringiſche Eiſenbahn
Auf unſeren Stationen Leipzig, Salle, Erfurt und

Eiſenach werden von jetzt ab directe Billets über Düſſeldorf
e (Rheinübergang) und Neuß nach den Stationen der Rheiniſchen
Bahn Bonn NRemagen, Neuwied, Coblenz, Capellen und Bingen für J. und
II. Wagenklaſſe, und außerdem auch Billets für alle drei Wagenklaſſen von Letpzig, Halle
und Erfurt nach der Station Cöln der Rheiniſchen Bahn abgegeben. Ebenſo wird das
Gepäck nach den genannten Stationen direct abgefertigt.

Die Billets haben acht Tage Gültigkeit.
Tarife ſind in den Billet- Expeditionen der vorſtehend genannten Stkationen zu haben.

Erfurt, den 31. December 1860. Die Biürection
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zu dem directen Güter-Verkehr, welcher bereits zwiſchen

S mehreren unſerer Stationen und der Station Cöln der Rheini e
S ſchen Eiſenbahn beſteht, tritt von jetzt ab noch ein directer Verkehr e

zwiſchen den Stationen Leipzig Halle, Merſeburg, Gera, ZJeitz, Naumburg
Apolda Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach einerſeits und den Rheiniſchen
Stationen Düren, Bonn, Remagen, Andernach, Neuwied, Coblenz und Ca
pellen andererſeits

Jndem wir das Publikum hiervon benachrichtigen bemerken wir gleichzeitig, daß Tarife
für den genannten Verkehr in den GüterExpeditionen der vorgenannten Stationen zu haben ſind.

Erfurt den 34. December 1860. Dre Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

geh
8

Bernhard Thalacker, Kunſt und Havdelsgarther in Erfurt.
yſt Empfehle allen Blümenfreunden, Oeconomen und Landwirthen ber Bedarf an Samen und

anzen
Meinen Catalog für 1861 über Gemüſe-, Feld-, Gras und Blumenſamen, enthal

tend eine gedrängte Auswahl älterer und neuerer als gut anerkannter Artikel, nebſt den
diesfährigen Neuheiten, mit billigſter Preisnotirung.

2) Meinen Catalog für 1861 über Noſen, enthaltend eine ſchöne Auswahl von Thée-,
Semperflorens, Noisette- Bounrbons- und reichblühen den Remontant-
Rosen.

Die abzugebenden Pflanzen ſind wurzelrecht, kräftig und geſund.
Ein Dutzend Thée-Rosen in 12 verſchiedenen Sorten mit Namen 2 15

1Semperſſor. u. Rengal-Rosen 15Noisette-Rosen in 6 verſchiedenen 2
z Bourbon Rosen in 12 c 2 15Hochstämmige Rosen in 12 ſchönen reichblühenden

Thée-, Bourbon und Remontant- Rosen- Sorten 4- 6
3) Meinen Catalog für 1861 über Nelken, enthaltend ein ſchön gewähltes Sortiment

zuter Rang Blumen, und erlaſſe davon
100 vorzüglich ſchöne Prachtſorten mit Namen für 7

50 2 7 a 2 212 eGefüllte Landnelken 100 Stück zu 4Nelkenſame!
r beſter Topfnelkenſamen nur v. Blumen l. Ranges geſammelt

2

165 Topfnelkenſamen II. Rang nur von guten u. ſchönen No. Blumen v
2

Landnelken beſtgefüllte das Loth 1 15 200 Korn 3Schließlich erlaube mir die verehrten Blumenfreunde auf meine Petunien Collection auf
merkſam zu machen dieſe enthält 34 neueſte gut gewählte einfache und gefüllte Sorten mit
Angabe der Farbe und Beſchreibung in meinem neueſten Samen Katalog:

Dutzend neueſte gefüllte Petunien 3 F. à Stück 10

1 einfache 2 a 7Ein Sortiment Petunienſamen in 8 diverſen ſchönen Sorten inel. der Gefülltblühen
den à Priſe 25

Bei Beſtellungen auf Pflanzen berechne nur für Emballage die Baarauslagen. Gedruckte
Kulturanweiſungen über Noſen und Nelken werden den Sendungen gratis beigelegt.

Auf frankirte Nachfrage ſende ich meine neuen Cataloge über Samen,
Noſen und Nelken gratis und kraped zu.

ernmharl Thaltacker, Kunsgt- v. Handelsgärtner in Erfurt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

D. H G. Morsellen-, Bonböns- u. Chocoladenfabrikant, Leipzſtr. 105.

Die Lesezirkel
pfeſfergehen Buohlandlang Halle

für Hiesige und Auswärtige.
Der Bücher-Lesezirkel gewahrt wöchent-

lich drei bis vier Bände der neuen Litera-
tur (Geschichte, Memoifren, Reisen,
Waturwissenschaft u. Belleträstätr ete.)-

Abonnement vierteljährl. 25
Der Journal- Lesezirkel en asmmnt-

ſche beliebte Zeitschriften, der Vnter-
haltung
Bei hiesigen Theilnehmern wird wöchent-
lich zwei Mal gewechselt.

Abonnement vierte jährl. 1

Zu Oſtern kann ich wieder einige junge
Mäbchen, welche ſich des Unterrichts wegen
hier aufhalten wollen, als Penſionairinnen in
mein Haus aufnehmen.

Verw. Kr. R. Delbrück
Schlittengeläute in großer Auswahl

empfiehlt M. Haassengier
gr. Klausſtraße Nr. 26.

Bockverkauf.
Auf der Domaine Frauenprießnitz bei

Naumburg a/S. ſtehen auch in dieſem Jahre
2 und Zfährige Springböcke zum Verkauf
für ihre Neichwolligkeit bürgt das Schur
gewicht von dem Jahre 1860 es wurden näm
lich bei einer ſehr ausgeglichenen Wollfeinheit
von den Schaafen 7, von den Hammeln 6 und
von den Jährlingen 6 Stück pro Stein ge
braucht, mithin 6 pro Stein bei einer Schä
ferei von 1000 Stück. F. Leiter

MRoſenthal.6

S

c
d

S
8

S 3b eSonnabend Pökelknochen mit Meerrettig.

Binnen wenigen Tagen erſcheint und
wird dann ſofort bei uns zu haben ſein

Friedrich Wilhelm IV.
Eine Darſtellung

ſeines Lebens und Wirkens.
Preis 10

Pfeſfersche Buchhandlung
in Male a/S.

8

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 3. d. Mts. früh 10 Uhr verſchied nach
langen Leiden ſanft und in Gott ergeben unſre
gute Müutter, Schwieger und Großmutter, ver
wittwete Chriſtiane Linke geborne Schrö
ter, im 65. Lebensjahre Dieſes allen Ver
wandten und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Tannepöls, den 4. Januar 1861.
Die trauernden Hinterbliebenen

Kritil und Mode gewidmet.

C e r

m
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